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30. Das Schwein.
1. Das Schwein ist ein Haustier. Seine dicke Haut

ist spärlich mit steifen Haaren besetzt, die man Borsten nennt.
Sein Kopf ist lang. Er endigt in einem Rüssel. WMit dem
Russel kann das Schwein in der Erde wühlen. Der Schwanz
ist geringelt. Die meisten Schweine haben eine . weißeFarbe; da sie sich aber gern im Schlamme herumwälzen, so sehen
fie meist schmutzig aus Das Schwein ist ein unreinliches Tier

2. Das Schwein frißt alles was nur zu genießen ist.
Kartoffeln, Milch, Mehl, Rüben, Eicheln, Erbsen und Küchen—
abfalle aller Art dienen ihm zur Nahrung. Es verzehrt große
Mengen Futter mit ungeheurer Gier. Schon in kurzer Zeit
kann es bei tüchtiger Mast sehr fett werden. Der Metzger oder
Fleischer schlachtet das Schwein. Dann giebt es Fleisch und
Speck. Wurst und Schinken. Aus seinen Borsten macht man
Bursten und Pinsel. Das Schwein ist ein nützliches Tier

3. Die Schweine werden bei uns in Ställen gehalten.
Ein solcher Stall heißt ein Schweinestall oder Schweinekoben
Im Schweinestall geht es nur selten ruhig zu Die alten
Schweine grunzen und schreien fast den ganzen Tag und die
kleinen Ferkel quieken dazu. — In manchen Wäldern leben auch
wilde Schweine, die richten in den Weinbergen und auf den
Feldern oft großen Schaden an.

31. Sau.
Wwilheln Hey.

Vuvnfzig Vabeln für Kinder 1. Ansl. Hamburg. 1833.

„Kinder“, spricht die Mama,
höret mir zu, und folget ja!
Mußt nur recht manierlich sein,
immer euch sauber halten und rein,
nicht euch wälzen auf allen Wegen,
nicht euch in jede Pfütze legen.“
Und wiesie selbst es stets gethan,
und wie es von ihr die Kinder sahn,
so lernten sie's auch mit Fleiß und Müh'
und es ganz und gar wie sie.
Sie wollten nichts Bessers nichts Schlechters sein,
es wurde ein jedes wieder ein Schwein.


